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SIA Honorarordnung LHO 108:2014 Marco Waldhauser

Fragerunde
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Apéro zwischen den Ausstellern
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SWKI-Shop
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Gebäudetechnik - Forum
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Wesentliche Resultate der Revision

Revision SIA 102, 103, 105, 108, 111 & 112

• alle: identischer Artikel 1, Homogenisierung der Begriffe in allen LHO

• 102: Generalplanerzuschlag aufgenommen und beziffert: i.R. 5%

• 103: Tiefbau neben dem Hochbau integriert

• 105: in Harmonisierung mitgenommen

• 108: Fachkoordination ausgewiesen, ebenso Gebäudeautomation

• 112: verschlankt auf reines Phasenmodell und Begriffsdefinitionen, keine Leistungs-, 

Honorar- und Vertragsaspekte mehr, diese sind klar den LHO zugewiesen

• 111: analog 112
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Revision SIA Planervertragsmuster

• 1001/1: Planervertragsmuster «Planer-/Bauleitungsvertrag»

• 1001/2: Planervertragsmuster «Gesellschaftsvertrag für Planergemeinschaften»

• 1001/3: Planervertragsmuster «Subvertrag für Planer- und/oder Bauleitungsleistungen»
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LHO 108: Wesentliche Neuerungen

• Klärung von Begriffen und Schnittstellen

• Abgrenzung von Zusatzleistungen

• Gebäudeautomation – Art. 8 komplett überarbeitet

• Fachkoordination – Art. 9 neu

• Organisationsformen 
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Art. 2 Aufgaben und Stellung des Ingenieurs
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Art. 3.7 Fachkoordination der Gebäudetechnik
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Art. 4.31 Vorprojekt
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Art. 4.31 Vorprojekt
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Art. 4.33 Bewilligungsverfahren / Auflageprojekt
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Art. 4.52 Ausführung
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Art. 4.53 Inbetriebnahme, Abschluss
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Art. 4.6 Betrieb
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NEU
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Art. 5.8 – 5.10 Vergütung von Ingenieurleistungen
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NEU
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Art. 7.6 Schwierigkeitsgrad n



Schweizerischer Ingenieur- und Architektenverein | Revision SIA 108Schweizerischer Ingenieur- und Architektenverein | Revision SIA 108 | Marco Waldhauser 21

Art. 7.7 Aufteilung der Teilphasen
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R ≠ Rabatt
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Art. 7.8 Anpassungsfaktor (r)
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Art. 8 Gebäudeautomation

Die Gebäudeautomation führt funktional zusammen, was Architekt und 
Fachplaner geplant resp. der Auftraggeber bestellt hat.

• Art. 8 Gebäudeautomation vollständig überarbeitet

• Begriff „MSRL“ durch Gebäudeautomation ersetzt

• Aufteilung Teilphasen „84/16“ Regelung aufgehoben

• GA-Gesamtleistung neu 100% 

• Vorschlag zur Ermittlung der aufwandbestimmenden Baukosten

• Fachbezogener Leistungsbeschrieb GA-Planer in Art. 8.4

Die Leistung für die GA-Planung basiert auf dem Grundsatz, dass jeder 
Fachplaner für die Funktionen seiner Systeme verantwortlich ist und diese 
entsprechend zu projektieren resp. zu beschreiben hat.
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Art. 8.3 Aufwandbestimmende Bausumme GA
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Art. 8.4 Leistungsbeschrieb GA
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Art. 8.4 Leistungsbeschrieb GA
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Art. 9 Fachkoordination

• Fachkoordination im neu geschaffenen Art. 9 beschrieben

• Klare Trennung zwischen „räumlicher“ und „technischer“ Fachkoordination

• Entscheidungshilfe für den Beizug eines Fachkoordinators

• Leistungsbeschrieb phasenbezogen 

• Honorierungsvorschlag über aufwandbestimmende Baukosten für die 

räumliche Fachkoordination

• Hilfstabelle zur Bestimmung der aufwandbestimmenden Baukosten

• Leistungen für technische Fachkoordination und Leiter Gebäudetechnik sind 

besonders zu vereinbaren und zusätzlich (nach Aufwand) zu honorieren

• Funktion „Leiter Gebäudetechnik“ neu geschaffen

• Beispiel-Organigramme illustrieren die möglichen Organisationsformen
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Art. 9.2 Entscheidungsmatrix Beizug FaKo
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Art. 9.3 Leistungsbeschrieb Fako
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Art. 9.4 Technische Fachkoordination
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Art. 9.5 Leiter Gebäudetechnik Fako
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Art. 9.6 Honorierung Fako
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Art. 9.7: Aufwandbestimmende Bausumme Fako
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Handeln statt jammern
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FRAGEN?

Verständnis und Auslegungsfragen zur LHO werden gerichtet an die SIA Geschäftsstelle 

Herr Michel Käppeli

Michel.Kaeppeli@sia.ch
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Raumlufttechnische Anlagen in  
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1 

Prof. Arnold Brunner 
Obermattstrasse 2 
8330 Pfäffikon ZH 

M  + 41 79  431  82  81 

arnold.brunner@gobru.ch  
Horw, 9. Juni 2015 SWKI-Kurzseminar  -  Präsentation SWKI-Richtlinie VA105-01  -  Prof. Arnold Brunner 



RICHTLINIE       SWKI VA105-01 
 

2 

 

zum Inhalt 
 
• Die grosse Frage 
• Ein kurzer Rückblick 
• Wichtigste Punkte der Richtlinie 
• Die informativen Anhänge 
• Hinweise zur Umsetzung 
• Diskussion 
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Warum braucht es eine Lüftung im 
Krankenhaus? 
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Aus den genau gleichen Gründen wie wir auch in anderen 
Gebäuden eine Raumlufttechnische Anlage installieren: 

• Sauerstoff-Zufuhr 

• Abführen von Lasten 

• Behaglichkeit 

• Reduktion des Energiekonsums 

 



Warum braucht es eine Lüftung im 
Operationssaal? 
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Aus den genau gleichen Gründen wie wir auch in anderen 
Gebäuden eine Raumlufttechnische Anlage installieren: 

• weil OP-Räume in der Regel "gefangene" Räume sind 

• weil das Personal regelmässig chirurgischem Rauch 
ausgesetzt ist 

• weil grosse Wärmelasten anfallen 

• weil hier regelmässig durch geöffnete Haut (Schutzhülle)  
der Eintrag von Keimen in  den Körper stattfindet 
(Ziel: Lüftung reduziert die Keimkonzentration in der Luft) 

 



Was ist spezifisch bei der Lüftung im 
Krankenhaus? (1) 
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• Anforderungen techn. Prozesse oder Produkte 

• Personenschutz (z.B. chir. Rauch, Aerosole, Gase, aktive 
Substanzen wie z.B. Pentamidin) 

• Aufrechterhaltung eines physiologischen und behaglichen 
Raumklimas für Patient und Personal 

• Kompensation ungünstiger Gegebenheiten  
(z.B. innen liegende Räume, nicht zu öffnende Fenster 
wegen stark belasteter Aussenluft) 

 
 

 



Was ist spezifisch bei der Lüftung im 
Krankenhaus?  (2) 
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Die wissenschaftliche Evidenz des Beitrags von RLT-Anlagen 
zur Vermeidung von im Spital erworbenen Infektionen ist wider-
sprüchlich. Übliche Hygienemassnahmen und Antibiotika-Pro-
phylaxe sind wirksamer. Prinzipiell kann die Raumlufttechnik 
aber einen Beitrag zur Vermeidung von nosokomialen Infek-
tionen leisten, insbesondere  

• in Operationssälen 

• bei Patienten mit über die Luft übertragbaren Erkrankungen 
(Tuberkulose, Masern, SARS, usw.)  

• bei Patienten mit schwerer Suppression des Immunsystems.  
 



 
Die Antwort auf die grosse Frage 
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Vieles besteht dem Grundsatz nach schon seit 40 Jahren. 
 

Wesentliche Neuerungen:  

• Keine Vorgabe von OP-Lüftungskonzepten,  
sondern deren vergleichende Beschreibung 

• Ein Team definiert projektspezifisch die Lüftungskonzepte  

• Die Umsetzung muss im Projektpflichtenheft 
festgeschriebenen werden 

• Die Lüftungskonzepte werden überprüft 



 
SKI-Bulletin Nr. 4:1975  TML 
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SKI-Bulletin Nr. 4:1975  TAV 
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SKI-Band 35:1987 TML 

Klasse II    200 KBE/m3    ~2’500 m3/h     Umluft mit Aussenluft  



 
SKI-Band 35:1987 Zonentrennung 

Horw, 9. Juni 2015 SWKI-Kurzseminar  -  Präsentation SWKI-Richtlinie VA105-01  -  Prof. Arnold Brunner 11 

Klasse IIa    50 KBE/m3    ~2’500 m3/h     Umluft mit Aussenluft  
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SKI-Band 35:1987 TAV 

Klasse I       10 KBE/m3     10’000 m3/h     Umluft mit Aussenluft 
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Was ist nun neu an der SWKI VA105 
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• Keine Einmischung in medizinische Belange 

• Alle relevanten Belange sind im Team festzulegen und im 
Projektpflichtenheft verbindlich festzuhalten 

• Die Richtlinie beschreibt verschiedene Lüftungskonzepte  
(als Angebot) 

• Die Qualifizierungsmethode wird pro Lüftungskonzept 
beschrieben 

• Es gibt zwei Lüftungskonzepte für Operationssäle   
LK 1a:  TAV Turbulenzarme Verdrängungsströmung 
LK 1b:  TML Turbulente Mischlüftung 
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Was ist nun neu in der SWKI VA105 

SWKI VA105-01  Tabelle 2 



 
Erläuterungen zur Tabelle 2 
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Lüftungskonzept LK1a 
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Anzustreben sind Luftdurchlassfelder von ca. 9 m2.  
 
Ein TAV-Zuluftdurchlass als Differenzialflow ausgebildet be-
wirkt eine stabile Verdrängungsströmung durch eine gegenüber 
dem Randgebiet im Kerngebiet erhöhte Zuluftgeschwindigkeit. 
 
Die notwendige Kühlleistung kann über Kühlelemente abgeführt 
werden, welche umluftseitig eingebaut sind. Dabei ist mit ge-
eigneten konzeptionellen oder technischen Vorkehrungen die 
Bildung von Kondensat zu vermeiden (Trockenkühlung). 



 
Qualifizierung Lüftungskonzept 1a 
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Wenn im Pflichtenheft keine Soll- bzw. Grenzwerte vereinbart 
sind, sollen unter den oben genannten Prüfbedingungen 
folgende Minimal- bzw. Maximalwerte eingehalten werden: 

- Sollwertbereich der Zulufttemperatur 21°C   ± 3,0 K 

- Abweichung lokaler Zulufttemperatur vom Mittelwert  ± 1,0 K 

- Relative Luftfeuchte  30% - 50% (bei 21°C) 

- Beurteilungsschalldruckpegel Lr,H in Raummitte 1,0 m üfB  
≤ 48 dB(A) 

- mittlere Zuluftgeschwindigkeit  ≥ 0,25 m/s  
 

(Anm.:   Zuluftgeschwindigkeit im Kerngebiet ca. doppelt so schnell wie im Randgebiet) 



 
Qualifizierung Lüftungskonzept 1a 
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Schutzgradmessung   
(Schutz vor innerem und äusserem Lasteintrag)  
 
Die unter Anwendung dieser Richtlinie neu gebauten oder 
rekonstruierten Operationsräume mit LK 1a müssen bei Nenn-
Luftvolumenstrom mindestens einen massgebenden Schutzgrad 
erreichen von:  
 

SG ≥ 4,0   ohne den Störeinfluss von OP-Leuchten bzw.  

SG ≥ 2,0   mit Störeinfluss der OP-Leuchten erreichen.  
 
Der verbindliche Wert ist im Pflichtenheft festzuhalten. 



 
Lüftungskonzept LK1b 
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Als Zuluftelement können sowohl Einzelauslässe mit endständig 
eingebauten H13-Filtern als auch eine kleine TAV-Decke ein-
gesetzt werden.  

Zur Erlangung von bisher üblichen Luftschadstoff-Reduktions-
zeiten (Erholzeit 100:1) von ≤ 20 Minuten bei noch akzeptabler 
Behaglichkeit im Raum ist von einem Zuluftvolumenstrom von 
mind. 25 Luftwechseln auszugehen.  

Es ist dabei zu beachten, dass auch im Operationsraum 
Lüftungskonzept 1b ein Aussenluft-Volumenstrom von  
min. 800 m3/h notwendig ist.  



 
Qualifizierung Lüftungskonzept 1b 
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In mischgelüfteten Operationsräumen mit Lüftungskonzept 1b, 
ist eine Prüfung der Erholzeit in Anlehnung an das in der ISO 
14644-3 beschrieben Vorgehen durchzuführen.  
 
Die Sonde des Partikelzählers wird sowohl im kritischen Bereich 
(Eingriffsort) oder in Raummitte 1.0 m üfB als auch bei einem 
Rückluftdurchlass angeordnet (untere Absaugung, Mitte Gitter). 
In beiden Fällen ist eine Erholzeit (100:1) von ≤ 20 Minuten 
erforderlich. 



 
Anhänge (informativ)  
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A Heizungs- und kältetechnische Anlagen 

B Anforderungen an RLT-Komponenten 

C Betriebszustände von RLT-Anlagen 

D Vergleich Misch- und Verdrängungs-Lüftung in 
Operationsräumen 

E Raumdaten  



C Betriebszustände von  
RLT-Anlagen (informativ)  
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C1 Betrieb der RLT-Anlagen im Operationsraum bei 
Brandalarm 

C2  Betrieb der RLT-Anlagen im Operationsraum bei 
Netzausfall 

C3  Nachtbetrieb OP 
In Räumen mit LK 1a ist eine Reduzierung des Volumen-
stromes in jedem Fall zulässig, ein Abschalten des 
Umluftdeckenauslasses ist abhängig vom Aussenluft-
versorgungskonzept. Eine Strömungsumkehr in den 
Rückluftkanälen und damit eine Abreinigung der Vorfilter 
ist auszuschliessen.  



D Vergleich Misch- und Verdrängungs-
Lüftung in Operationsräumen (informativ) 
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D1 Behaglichkeit und Kühllast 

D2 Arbeitsschutz Personal  

D3 Auswirkungen auf Layout 

D4 Betriebssicherheit 

D5 Projektbezogener Entscheid 



 
D5 Projektbezogener Entscheid 
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Vor einer Konzeptwahl TAV oder TML sollten die untenstehen-
den vier Punkte inklusive der peripheren Fragen durch das 
Planungsteam diskutiert und im Projektpflichtenheft festge-
halten werden: 
• Zu erwartende Wärmeeinträge und dabei gewünschte 

Behaglichkeitsgrenzen 
• Berücksichtigung zukünftiger Nutzungskonzepte, insbeson-

dere sich ändernde chirurgische Disziplinen (Flexibilität) mit 
ihren Wärmelasten und Emissionen 

• Einhaltung der Arbeitssicherheit für das Operationsteam 
gegenüber luftgetragenen Belastungen 

• Beeinflussung des Logistikkonzepts sowie des Layouts der 
OP-Abteilung (Bedarf von Vorräumen als Luftschleusen) 

 



 
E  Raumdaten (informativ) 
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E  Raumdaten (informativ) 
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Basis der Richtlinienarbeit: 
Forschung der Hochschule Luzern 
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Wirksamkeits-Optimierung  
von TAV-Lüftungen  
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Bisher: Gleichstromfeld                  Neu: „Differentialflow“ 

Merkmale: Im Kerngebiet vom Schutzbereich stabile Verdrängungswirkung 
und die Randzone wird mit H13 gefilterter Luft versorgt. 
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Verbesserung von TAV-Lüftung 
unter praxisrelevanten Bedingungen 

Einfluss von OP-Lampen 
Partikelkonzentrations-
messungen auf dem OP-
Tisch bei strömungs-
technisch relevanten 
Lasten 
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Verbesserung von TAV-Lüftung 
unter praxisrelevanten Bedingungen 
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Verbesserung von TAV-Lüftung 
unter praxisrelevanten Bedingungen 
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Verbesserung von TAV-Lüftung 
unter praxisrelevanten Bedingungen 
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Schutz vor Eintrag aus Flur: 
Schleuse vor OP oder TAV-Lüftung? 

Schleuse …. 

beeinträchtigt Gestaltung 

der OP-Abteilung 

Frage:  

Wie wirkt sich eine fehlende 

Schleuse bei TAV-Lüftung 

aus? 

TAV TAV TMS 

Schleuse ? 

TAV:  Turbulenzarme Verdrängungsströmung 

TMS: Turbulente Mischströmung 

          keine besonderen Anforderungen 

Sterilflur optional 
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Auswirkung periodischer  
OP-Türöffnung im Schutzbereich 

Erkenntnis:  
Türöffnung hat nur am Rand der Schutzzone verschlechternden Einfluss 
Luftschleuse bei OP ohne hohe Temperaturdifferenzen nicht erforderlich. 

Versuchsanlage: 
 
Messstellen:  
M1 – M3: OP-Tisch 
M1: Tür nahe Seite 
 
OP-Untertemperatur 
gegenüber Umge-
bung:     2,0 Kelvin 
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Erkenntnis:  
Ausspülung im Schutzbereich bei LK1a ca. 10x schneller als bei LK1b 

Erholzeit bei OP-Tischmitte, 
Musterlastanordnung nach SWKI 

Versuchsanlage: 

Partikelaufgabe 
nach Schutzgrad-
methode, dann 
Abschaltung des 
Partikelgenerators 

Auswertung:  
Partikel ≥ 0,5µm 
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Hybeta GmbH: Thomas Benen 2014 

Ziele: 
Rüsten und Vor-
halten unter  
LK1a-Verhältnissen, 
OP-Raum entlasten 

Beispiel 

Überströmkonzept ab Instrumenten-
Richtplatz anstreben 
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Überströmkonzept ab Instrumenten-
Richtplatz anstreben 

• Aussenluftanteil strömt über 
• Umluft ausgelegt nach Schutzbereichsgrösse 
• Rüst- und Vorhaltebereich nahe am OP  

Merkmale: 

Konzept-Beispiel 
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Zusammenfassung: OP-Lüftungen 
aus ganzheitlicher Sichtweise 
 

 TAV-Lüftung bietet prinzipiell bessere Schutzwirkung für 
Patienten und Personal 

 Nur noch grosse OP-Leuchten können  
TAV-Lüftung deutlich verschlechtern 

 Instrumentenrüstplätze und -Vorhaltung so dicht wie 
möglich an OP Räume  

 Konsequentes Überströmungskonzept 

 Schleusen zum Versorgungsflur bei OP mit Mischlüftung 
sinnvoll  
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  Fragen ? 
 

  Fragen ! 
 

 
Fragen 
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VKF Brandschutzerläuterung 108-15de 

„Gewährleistung der Betriebs-bereitschaft 

von Brandfallsteu-erungen“

•VKF Brandschutzerläuterung 108-15, Ziffer 7.3, Abs. 1: Brandfallsteuerungen 

müssen nach der Erstellung und anschliessend in regelmässigen Intervallen überprüft 

werden. Die Überprüfung der korrekten Funktion und der Betriebsbereitschaft 

erfolgt mittels integraler Tests. Grundlage für diese integralen Tests bildet die 

Dokumentation über die Brandfallsteuerungen. Die integralen Tests sind zu 

protokollieren.

•VKF Brandschutzerläuterung 108-15, Ziffer 7.3, Abs. 3: Bei wesentlichen 

Änderungen an der Brandfallsteuerung sind integrale Tests durchzuführen. Das 

Ausmass der integralen Tests ist abhängig von Umfang und Art der wesentlichen 

Änderungen.

•VKF Brandschutzerläuterung 108-15, Ziffer 9, Abs. 4: Integrale Tests müssen in 

der Betriebsphase in regelmässigen Intervallen durchgeführt und protokolliert 

werden. Das Intervall der integralen Tests ergibt sich aus der Komplexität des 

Gesamtsystems und ist durch die Brandschutzbehörde festzulegen. Kürzere 

Intervalle sind aufgrund von Herstellerangaben für die einzelnen Anlageteile und 

Komponenten möglich. 
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Grundsätzliches

MUSS MÜSSTE

!! Werden in der Regel zusammen durchgeführt ->> Aufwand !!
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«Behördliche Integrale Test’s» …

… Dienen der Überprüfung von automatisch angesteuerten Komponenten

und des übergeordneten Zusammenwirkens der Gewerke, Anlagen und

Systeme und zeigen die korrekte und system- und anlagenübergreifende

Funktionalität von Gebäudetechniksystemen inkl. allen Schnittstellen auf und

stellt die Funktionstüchtigkeit des Gesamtsystems im Normal- sowie im

Ereignisfall sicher um der Behörde den Nachweis der exakt umgesetzten

behördlichen Auflagen aufzuzeigen und somit die Bezugsbewilligung zu

erhalten bzw. den gesetzlichen Nachweis der periodischen Prüfungen zu

erbringen.

!! Nicht verwechseln mit dem Integrierten Test !!
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Grundsätzliches

• Geforderte und relevante Funktionen müssen in die Ausschreibungen integriert 

werden

• Zuarbeiten und Zusatzleistungen müssen in die Ausschreibungen integriert 

werden
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Die Grundlagen
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Das Drehbuch

• Testdefinition

• Testumfang

• Testprogramm

• Testprotokoll

• Zuständigkeiten

• Zuarbeiten

• Leistungen
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Die Testdefinition

Testdefinition und Testumfang leiten sich im Wesentlichen aus diesen 

Funktionen und Wechselwirkungen ab:

• Welche Anlagen und Systeme müssen miteinander kommunizieren?

• Welche Schnittstellen sind vorzusehen?

• Welche Sicherheitsumschaltungen tragen zur höheren 

Versorgungssicherheit bei?

• Wo sind Anlagenredundanzen vorzusehen?

• Welche gesetzlichen Vorgaben und Auflagen liegen vor?

• Welches sind die genehmigungsrelevanten Funktionen?

• Welches sind die betriebsrelevanten Funktionen?

• Welches sind die sicherheitsrelevanten Funktionen?

• Wohin werden die Notfallalarmierungen und Notrufe gemeldet?

• Wie sehen die Interventionsanweisungen der Notfallorganisation aus?
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Die Testorganisation

Folgende Punkte sind im Rahmen der Testorganisation zu klären:

• Prüfdaten, Klärung von Nutzungseinschränkungen

• Absprache mit externen Alarmzentralen, Blaulichtorganisationen, …

• Teilnehmer- und Pikettlisten, Rollenverteilung

• Definieren der Befugnisse

• Definieren der Rückfallebene

• Treffpunkte und Warteräume, Verpflegung

• Hilfsmittel(Schlüssel, Badge, Funkgeräte)

• u.v.w.
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Voraussetzungen

• Bauwerk fertiggestellt

• Funktionsprüfungen erfolgt

• IBS abgeschlossen

• Integrierte Tests durchgeführt

• Abnahme Einzelgewerke erfolgt

• Abnahme Brandschutzbehörde 

erfolgt

• Keine relevanten Mängel
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Brandschutzerläuterung 108-15de 

„Gewährleistung der Betriebsbereit-schaft

von Brandfallsteuerungen“

Ziff. 7.3 Abs. 2 Brandschutzerläuterung 108-15de

Integrale Tests können erst durchgeführt werden, wenn mindestens folgende 

Bedingungen erfüllt sind:

a. Brandmelde- und Sprinkleranlagen sind vollständig erstellt und durch die 

Brandschutzbehörde ohne wesentliche Mängel abgenommen

b. Alle angesteuerten Einrichtungen des technischen Brandschutzes sind 

erstellt und betriebsbereit

c. Bauten und Anlagen sind soweit fertig gestellt, dass die integralen Tests 

unter den gleichen Bedingungen durchgeführt werden, wie diese später im 

Betrieb vorhanden sein werden.
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Durchführung

• Def. & Sicherer Anlagenzustand

• Testauslösung

• Durchführbarkeit sichergestellt

• Auswertung

• Mängelbehebung(wesentlich)

Behördliche Bezugsbewilligung
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Szenarien für Anforderungen an 

Integrale Tests
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Anlagenabhängigkeiten
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Anlagenabhängigkeiten

Alarm

extern

Alarm

intern

Lüftung 

1

Lüftung

n

RDA Aufzug Feuerweh

rAufzug

Türe

n

RWA Anlage 

z

Melder  1 y x y z yy yy x

Melder n y x y z yy z yy x

Handalarm 1 y y x y z yy yy x

Handalarm n y y x y z yy z yy x

Sprinklerprüfbox1 y y x y z yy yy x

Sprinklerprüfbox n y y x y z yy z yy x

Auslöser x y x y z yy yy x

Auslöser z y y x y z yy z yy x

x Anlage wird ausgeschalten

y Anlage wird eingeschalten

z Anlage geht in definierten Zustand

yy Anlage wird nur durch Feuerwehr aktiviert
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Beispiel Testszenario
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Szenarienprüfplan
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Leistungen für integrale Tests
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Verantwortung

4.1.1 Neubauten und umfassende Erneuerungen oder Umbauten

4.1.1.1 Die Verantwortung der Qualitätssicherung aller baulichen, technischen,

organisatorischen und abwehrenden Brandschutzmassnahmen im

Zusammenhang mit der Erstellung von Neubauten und umfassenden

Erneuerungen oder Umbauten von Gebäuden liegt beim QS

Verantwortlichen Brandschutz, so auch die Sicherstellung der

Durchführung der behördlichen integralen Tests. Die Planung,

Organisation und Überwachung der behördlichen integralen Tests muss

nicht durch den QS Verantwortlichen Brandschutz erfolgen. [in

Anlehnung an VKF Brandschutzrichtlinie 11-15, Art. 4.1.3, Abs. a]

4.1.2 Bestehende Gebäude

4.1.2.1 Die Zuständigkeit für die Einhaltung und Überwachung des baulichen,

technischen und organisatorischen Brandschutzes bei bestehenden

Gebäuden während der Nutzung der Bauten liegt beim

Sicherheitsbeauftragten Brandschutz, so auch die Sicherstellung der

Durchführung der periodischen behördlichen integralen Tests [6]. Die

Planung, Organisation und Überwachung der behördlichen integralen

Tests muss nicht durch den Sicherheitsbeauftragten Brandschutz

erfolgen. [in Anlehnung an VKF Brandschutzrichtlinie 12-15, Art. 4.3.1,

Abs. 1]
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Hier fest drücken

Integraler Test

Die Lösung ohne Honorar ;-)
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ʃ Danke
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Herzlichen Dank für Ihre 

Aufmerksamkeit und den Sponsoren 

für die grosszügige Unterstützung!

Es folgt Apéro und Ausstellung im 

Foyer. 
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